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Artikel 3

(1) Aufgrund dieser Übereinkunft sind geschützt:

a)  die einem Verbandsland angehörenden Urheber für ihre 
veröffentlichten und unveröffentlichten Werke;

b)  die keinem Verbandsland angehörenden Urheber für 
die Werke, die sie zum ersten Mal in einem Verbands­
land oder gleichzeitig in einem verbandsfremden und in 
einem Verbandsland veröffentlichen.

(2) Die Urheber, die keinem Verbandsland angehören, je­
doch ihren gewöhnlichen Aufenthalt in einem Verbandsland 
haben, sind für die Anwendung dieser Übereinkunft den Ur­
hebern gleichgestellt, die diesem Land angehören.

(3) Unter « veröffentlichten Werken » sind die mit Zustim­
mung ihrer Urheber erschienenen Werke zu verstehen, ohne 
Rücksicht auf die Art der Herstellung der Werkstücke, die 
je nach der Natur des Werkes in einer Weise zur Verfügung 
der Öffentlichkeit gestellt sein müssen, die deren normalen 
Bedarf befriedigt. Eine Veröffentlichung stellen nicht dar: 
die Aufführung eines dramatischen, dramatisch-musikali­
schen oder musikalischen Werkes, die Vorführung eines 
Filmwerkes, der öffentliche Vortrag eines literarischen Wer­
kes, die Übertragung oder die Rundfunksendung von Wer­
ken der Literatur oder Kunst, die Ausstellung eines Werkes 
der bildenden Künste und die Errichtung eines Werkes der 
Baukunst.

(4) Als gleichzeitig in mehreren Ländern veröffentlicht gilt 
jedes Werk, das innerhalb von dreißig Tagen seit der ersten 
Veröffentlichung in zwei oder mehr Ländern erschienen ist.

Artikel 4

Auch wenn die Voraussetzungen des Artikels 3 nicht vor­
liegen, sind durch diese Übereinkunft geschützt:

a)  die Urheber von Filmwerken, deren Hersteller seinen 
Sitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt in einem Ver­
bandsland hat;

b)  die Urheber von Werken der Baukunst, die in einem 
Verbandsland errichtet sind, oder von Werken der gra­
phischen und plastischen Künste, die Bestandteile eines 
in einem Verbandsland gelegenen Grundstücks sind.

Artikel 5

(1) Die Urheber genießen für die Werke, für die sie durch 
diese Übereinkunft geschützt sind, in allen Verbandsländern 
mit Ausnahme des Ursprungslands des Werkes die Rechte, 
die die einschlägigen Gesetze den inländischen Urhebern ge­
genwärtig gewähren oder in Zukunft gewähren werden, so­
wie die in dieser Übereinkunft besonders gewährten Rechte.

(2) Der Genuß und die Ausübung dieser Rechte sind nicht 
an die Erfüllung irgendwelcher Förmlichkeiten gebunden; 
dieser Genuß und diese Ausübung sind unabhängig vom Be­
stehen des Schutzes im Ursprungsland des Werkes. Infolge­
dessen richten sich der Umfang des Schutzes sowie die dem 
Urheber zur Wahrung seiner Rechte zustehenden Rechtsbe­
helfe ausschließlich nach den Rechtsvorschriften des Landes, 
ln dem der Schutz beansprucht wird, soweit diese Überein­
kunft nichts anderes bestimmt.

(3) Der Schutz im Ursprungsland richtet sich nach den in­
nerstaatlichen Rechtsvorschriften. Gehört der Urheber eines 
aufgrund dieser Übereinkunft geschützten Werkes nicht dem 
Ursprungsland des Werkes an, so hat er in diesem Land die 
gleichen Rechte wie die inländischen Urheber.

(4) Als Ursprungsland gilt:

a)  für die zum ersten Mal in einem Verbandsland ver­
öffentlichten Werke dieses Land; handelt es sich jedoch 
um Werke, die gleichzeitig in mehreren Verbandslän­
dern mit verschiedener Schutzdauer veröffentlicht wur­
den, das Land, dessen innerstaatliche Rechtsvorschriften 
die kürzeste Schutzdauer gewähren;

b)  für die gleichzeitig in einem verbandsfremden Land und 
in einem Verbandsland veröffentlichten Werke dieses 
letzte Land;

c )  für die nichtveröffentlichten oder die zum ersten Mal 
in einem verbandsfremden Land veröffentlichten 
Werke, die nicht gleichzeitig in einem Verbandsland 
veröffentlicht wurden, das Verbandsland, dem der Ur­
heber angehört; jedoch ist Ursprungsland,
i) wenn es sich um Filmwerke handelt, deren Herstel­

ler seinen Sitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt 
in einem Verbandsland hat, dieses Land und,

ii) wenn es sich um Werke der Baukunst, die in einem 
Verbandsland errichtet sind, oder um Werke der gra­
phischen und plastischen Künste handelt, die Be­
standteile eines in einem Verbandsland gelegenen 
Grundstücks sind, dieses Land.

Artikel 6

(1) Wenn ein verbandsfremdes Land die Werke der einem 
Verbandsland angehörenden Urheber nicht genügend schützt, 
kann dieses letzte Land den Schutz der Werke einschränken, 
deren Urheber-im Zeitpunkt der ersten Veröffentlichung die­
ser Werke Angehörige des verbandsfremden Landes sind und 
ihren gewöhnlichen Aufenthalt nicht in einem Verbandsland 
haben. Wenn das Land der ersten Veröffentlichung von die­
ser Befugnis Gebrauch macht, sind die anderen Verbandslän­
der nicht gehalten, den Werken, die in dieser Weise einer 
besonderen Behandlung unterworfen sind, einen weiterge­
henden Schutz zu gewähren als das Land der ersten Veröf­
fentlichung.

(2) Keine nach Absatz (1) festgesetzte Einschränkung darf 
die Rechte beeinträchtigen, die ein Urheber an einem Werk 
erworben hat, das in einem Verbandsland vor dem Inkraft­
treten dieser Einschränkung veröffentlicht worden ist.

(3) Die Verbandsländer, die nach diesem Artikel den 
Schutz der Rechte der Urheber einschränken, notifizieren dies 
dem Generaldirektor der Weltorganisation für geistiges 
Eigentum (im folgenden als « der Generaldirektor » bezeich­
net) durch eine schriftliche Erklärung; darin sind die Länder, 
denen gegenüber der Schutz eingeschränkt wird, und die 
Einschränkungen anzugeben, denen die Rechte der diesen 
Ländern angehörenden Urheber unterworfen werden. Der 
Generaldirektor teilt dies allen Verbandsländern unverzüg­
lich mit.

Artikel 6bis

(1) Unabhängig von seinen vermögensrechtlichen Befug­
nissen und selbst nach deren Abtretung behält der Urheber 
das Recht, die Urheberschaft am Werk für sich in Anspruch 
zu nehmen und sich jeder Entstellung, Verstümmelung, son­
stigen Änderung oder Beeinträchtigung des Werkes zu wider­
setzen, die seiner Ehre oder seinem Ruf nachteilig sein könn­
ten.

(2) Die dem Urheber nach Absatz (1) gewährten Rechte 
bleiben nach seinem Tod wenigstens bis zum Erlöschen der 
vermögensrechtlichen Befugnisse in Kraft und werden von 
den Personen oder Institutionen ausgeübt, die nach den


